
und Cdptain José ttleier verwan-
delte in der 109. Minute einen
an Milano verschuldeten Penalty
sicherzum 4:3. mc

Odermatt bester
Oberländer
SCHWIÍIGEII Der mittlerweile
älteste Aktivschwinger der
Schwei2, Stefan Brrrkhalter (41),

zeigte den Jungspunden am
Schaffhauser Frühjahrsschwing-
fest in Oberstammheim den
Meister. Einzig Marco Nägeli
konnte ihm ein Remis ab2wingen.
Alle anderen Gegner schickte
Burkhalter als Verlierer vom
Platz. So auch seinen Schluss-
gang-Gegner David Dummelin.

Trotz Kniebeschwerden zeigte
der Baumer Christoph Odermatt
einen guten'Wettkampf. Mit fünf
Siegen und einer Niederlage klas-
sierte er sich auf dem zweiten
Schlussrang und war damit der
beste Oberländer Schwinger.
Mathias Braunbelegte den neun-
ten Rang. Für den Sternenberger
Roman Schnurrenberger lief es
in Oberstammheim nicht rund.
Er musste sich mit dem zehnten
Schlussrang zufrieden geben.

Giger fast makcllos
In einem der weiteren zahlrei-
chen Vorsaison-Anlässe vom
\{ochenende gewann Samuel
Giger den Thurgauer Frühjahrs-
schwinget in Sirnach. Der mut-
massliche Topschwinger der Zu-
kunft siegte in allen sechs Gän-
gen und büsste nur einen halben
Punkt auf das Maximum ein.

Im Unterschied zu Giger
musste sich Remo Käser, ein an-
derer dér starken Jungen,
ain Thöriger Hallenschwiúget
mit Rang 3 begnügen. Den Sieg
sicherte sich der Oberaargauer
Simon Mathys. spo/sda
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Nicht zu schlegen: der Franzose Clément Lheureux auf Le Colonel.

ry
Mit Trabrennfahrerin Evelync
F¡nkhru¡er an den Osterrennen
auf der Fehraltorfer Barmatt

altorf. Natürlich sei es schön,
wenn ein Rennen unweit der
Heimat stattfinde und sie von
vielen Bekannten unterstützt
werde, sagt die 36-Jährige aus
Iü'errikon <Aber meine Leistung
beeinträchtigt dies nicht.>

llnruhiger ist da schon ihr
Pferd Cricia d'Eam. Allerdings
nicht aufgrund der speziellenAf-
fiche, sondern weil die fünfjäh-
rige Stute laut Fankhauser stets
(etwas hibbelig> ist. Selbst das
übliche Warmlaufen eine Stunde
vor dem Start ist bei ihr nicht

Fahrerin Zweifel. Er sei zwar gut
in Form und in der Vorwoçhe
in Fehraltorf Zweiter geworden.
<Doch diesmal ist die Konkur-
reriz stärker>, sagt Fankhauser.
Ausserdem habe Cricia, welche
die in sie gesteckten Hoffnungen
bisher nicht hat erfüllen können,
schon oft auf gute Resultate
schwächere folgen lassen. <Es

fehlt ihm an der Konstanz>, sagt
Theo Fankhauser, der das in
Frankreich geborene Schweizer
Pferd vor drei Jahren gekauft
hat und seither trainiert. <Aber
hoffen darf man immer>, sagt
Evelyne Fankhausers Vater.

Der Pferdebesitzer kann eS

kaum erwarten. <<Komm, komm,
wir müssen sie fertig machen>>,

sind mit Gamaschen, Bandagen,
Knieschonern und Glocken ge-
schützt, in den Ohren steckt
\üatte, çdamit es das Publikum
und die vorbeifahrenden Züge
weniger wahrnimmt>. Nun wird
Cricia gezäumt und der teilweise
aus Karbon gefertigte, 5000
Franken teure Renn-Sulky an-
gespannt. Auch die Fahrerin ist
bereit Helm und Rückenpanzer
sitzen, Handschuhe und Brille
ebenfalls. Es kann losgehen.

Der Rennbeginn ist harzig.
Gleich dreimal muss neu gestar-
tet werden, weil Pferde zu früh
das \{eite suchen. Cricia bleibt
angesichts ihres Temperaments
erstaunlich gelassen, kommt im

90 Siege in ihrem Palmarès ste-
henhat, erkennt, dass einige Mit-
streiter schwächeln, schert aus
und sichert sich auf der Schluss-
geraden mit einem fulminanten
Spurt den zweiten Platz hinter
Adrian Burger auf Becks.

Fankhauser ist selbst ein wenig
überrascht ob der Leistung ihres
Schützlings. <<Besser hätte es

nicht laufen können, wir haben
das Maximum herausgeholt>>,
sagt sie freudestrahlend. Dabei
habe sie nichteinmal die Peitsche
einsetzen. müssen. <Cricia ist
selbst ehrgeizig genug, man
braucht sie nicht zusätzlich an-
zutreiben>, sagt Fankhauser,
die 'ihre Rolle mit derjenigen
eines Fussballtrainers vergleicht.
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nicht in Familienbesitz befind-
lichen Pferd ein zweites Rennen
bestreiten - und gewinnen (sie-
he Text unten). Und kürzertre-
tenwill die Büroangestellte, die
mit einem 80-Prozent-Pensum
arbeitet und sich daneben eine
bis zwei Stunden täglich den
Pferden widmet, noch lange
nìcht. Die Leidenschaft ist bei
Fankhauser, die einst durch
ihren Vater, der selbst ein
erfolgreicher Trabrennfâhrer
war, zum Sport gefunden hat, ist
nämlich ungebrochen. <Solangê
ich Freude daran habe und noch
ohne fremde Hilfe auf den Sulky
steigen kann, mache ich weiter>,
sagt sie lachend. Daníel Hess

Le Colonel hat am Schluss das Kommando
PFERDEREIIIUEil il¡t cinom
fulmlnrnt¡n Fini¡h hrt L¡
Colon¡l vor tooo Zu3chruün
ruf dcr lrrmrtt drn
Glu¡¡on Prri¡ dcr Grmcind¡
Frhreltorf 3rwdnn¡n.
ln drn Tr¡br¡nncn
übrrzru3tr Evelynr
Frnkhrus¡r mit cinrm Siog
und cinrm Ehrcnpletz.

Während sich der Regen gestern
über weite Strecken zurückhielt,
fielen ausgerechnet beim Start
zum Hauptereignis, dem Grossen
Preis der Gemeinde Fehraltorf,
einige Tropfen. Nightdance Pao-
lo, mit zehn Jahren der Senior
unter den fünfstartern, liess sich
davon nicht beirren und über-
nahm sogleich das Kommando.
Direkt hiirter ihm galoppierten
Saltas und Red Hot Calypso,
während Harrythe Eagle und Le
Colonel die Nachhut bildeten.

An dieser Reihenfolge endete
sich lange nichts. Cheryl Schoch

versuchte im letzten Bogen mit
Red Hot Calypsq innen den Lea-
der anzugreifery drang aber nicht
durch. Soblieb vorerst alles beim
Alten. Doch als Clément Lheu-
reux aufder Zielgeraden Le Colo-
nel lancierte, rauschte dieser mit
einem unwiderstehlichen Antritt
an den Gegnern vorbei. Le Colo-
nelwar so überlegen, dass sich der
französische Jockey schon vor
dem Ziel jubel¡td dem Publikum
zuwenden konnte. Nightdance
Paolo rettete den zweiten Platz
knapp vor Red Hot Caþso ins
Ziel und sorgte so für einen
Doppelsieg des Besitzerehepaars
Anton und Verena Kräuliger.
Trainiert werden die beiden erst-
platzierten Pferde von Andreas
Schärer in Dielsdorf.

Iila siegt hauchdünn
<Das Rennen lief wie ge-
wünscht. Nightdance Paolo ist
mit zehn Jahren weiterhin ein
gutes Pferd, vor allem, wenn er

ungestört seinen Strich galop-
pieren kann, aber Le Colonel
ist als Fünfjähriger natürlich
der Spritzigere>, sagte Schä-
rer. Le Colonel, der als junges
Pferd I eine gewisse Anlaufzeit
brauchte, dürfte heute das beste
Galopprennpferd der Schweiz

,sein. Folgerichtig sind seine

kommenden Ziele die grossen
Flachrennen in Dielsdorf und
Frauenfeld.

Für eine Überraschung sorgte
die vierjährige Stute Lila im
Flachrennen, das für in der
Schweiz gezüchtete Pferde re-
serviert war. Obwohl sie bislang
einen fünften Platz als Best-

resultat vorweisen konnte, sieg-
te sie hauchdänn vor dem Favo-
riten Prado. Lila gehört dem
Scala Raciúg Club, einer Besitzer-
gemeinschaft, die von Rémy
Giger aus Egg präsidiert wird.
Gerittenwurde Lilawie Le Colo-
nel vom 27-jährigen Lheureux.

Fankhauser triumphiert
Rund lief es auch für Evelyne
Fankhauser. Zuerst steuerte die
Trabrennfahrerin aus Werrikon
Cricia d'Eam wie schon vor einer
Woche als Zweite ins Ziell Noch
besser lief és für Evelyne Fank-
hauser im letzten'Trabrennen.
Im Sulky von Hans Tschudins
Amour d'Eté bog sie hinter dem
Blé d'Or Télcès, dem Sieger vom
veigangenen Sonntag, als Zweite
auf die Zielgçrade, doch in der
Schlussphase war Amour d'Eté
klar stärker, sodass Fankhauser
als bejubelte Siegerin über die
Linie fuhr.

WillíBär
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